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Antibiotika – allgegenwärtig 
in der Medizin 
Jeder Patient hat sie schon einmal eingenommen: Ob Magen-
Darm-Infekt, Scharlach oder Tuberkulose – Antibiotika sind aus 
der Behandlung von bakteriellen Infektionskrankheiten nicht 
mehr wegzudenken. Doch die zuverlässige Wirkung dieser Medi­
kamente gerät ins Wanken. Immer häufiger sind Bakterien gegen 
die gängigen Antibiotika resistent. Die Folge: Antibiotika wirken 
nicht mehr. 

Für die Therapie bakterieller Infektionen stehen heutzutage 
zahlreiche Antibiotika zur Verfügung. Über ganz unterschiedliche 
Mechanismen hemmen sie das Wachstum von Bakterien oder tö­
ten sie ab. Dabei gilt: Je häufiger Bakterien mit einem bestimmten 
Antibiotikum in Kontakt kommen, umso größer ist die Wahr­
scheinlichkeit, dass sie resistent gegen dieses Antibiotikum werden 
und die Medikamente ihre Wirkung verlieren. 

Entwickeln Bakterien Resistenzen 
gegenüber verschiedenen Antibio­
tika, spricht man von multiresis­
tenten Keimen. Diese sind beson­
ders gefährlich. Ihnen können die 
bekannten Antibiotika kaum etwas 
anhaben. Die Folge: längere und 
deutlich schwerere Krankheitsver­
läufe, die sogar tödlich sein kön­
nen. Besonders in Krankenhäusern 
sind multiresistente Bakterien 
immer häufiger ein Problem. Ein 
gefährlicher multiresistenter Kran­
kenhauskeim ist zum Bespiel der 
multi- oder methicillinresistente 
Staphylococcus aureus, kurz MRSA. 

”
Übertragbare Krankheiten zählen weltweit 
zu den häufigsten Todesursachen. Antibiotika-
resistente Erreger erschweren jedoch zunehmend 
die Therapie. Das Bundesministerium für Bildung 
und Forschung fördert deshalb Forschungs-
projekte, die die Entstehung und Verbreitung von 
antimikrobiellen Resistenzen aufklären. “ 
Prof. Dr. Johanna Wanka 
Bundesministerin für Bildung und Forschung 
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Warum verlieren 
immer mehr 
Antibiotika ihre 
Wirksamkeit? 

Über Veränderungen in ihren Erb­
anlagen entwickeln Bakterien Anti
biotika-Resistenzen. Ein Grund für 
die Zunahme resistenter Bakterien ist 
die rasche Verbreitung immer neuer 
resistenzvermittelnder Gene. Diese 
enthalten die Information für Me-
chanismen, mit denen Bakterien die 
Wirkung von Antibiotika zunichte 
machen können. Die Resistenz-Gene 
können zwischen Bakterien ausge­
tauscht werden, was zur Ausbreitung 
der resistenten Bakterien beiträgt.  
Hinzu kommt, dass Antibiotika zu 
oft und häufig unnötig verschrieben 
oder eingesetzt werden, nicht nur in 
der Medizin, sondern beispielsweise auch in der Tierzucht. Mittlerweile weiß man,  
dass resistente Bakterien sogar über den Kontakt mit Tieren oder über tierische 
Lebensmittel auf den Menschen übertragen werden können.  

Fakten, bitte! 

• Bakterien können vom Tier oder tierischen Produkten, wie z.B. Milch, auf den 
Menschen übertragen werden. Fachleute sprechen von „Zoonosen“. 

• Auch antibiotikaresistente Bakterien können vom Tier auf den Menschen und 
umgekehrt übertragen werden. 

• Die vom BMBF finanzierte nationale Forschungsplattform für Zoonosen fördert 
den wissenschaftlichen Austausch auf nationaler und internationaler Ebene und 
fördert die Vernetzung von Human- und Veterinärmedizin. 

Weitere Infos unter: www. zoonosen.net 

Hätten Sie es gewusst? 

Forschen für 
wirksame 
Antibiotika 

• Bakterien helfen bei der Suche nach neuen Antibiotika. 

• Neue Antibiotika werden dringend benötigt. Die derzeit ver-
wendeten Mittel stoßen immer häufiger auf multiresistente 
Bakterien, denen sie nichts anhaben können. 

• Gesucht werden neuartige Wirkstoffe. Bisher unbekannte so-
genannte Bodenbakterien sind eine mögliche Quelle derartiger 
Wirkstoffe. Teixobactin heißt beispielsweise ein neuer Wirk-
stoff-Kandidat. Im Labor bringt der Wirkstoff Bakterien zum 
Platzen, weil er ihre Hülle angreift. Erste Versuche an Mäusen 
sind erfolgreich. 

• Teixobaktin wirkt gegen Staphylococcus aureus, einen Erreger 
von Wundinfektionen. Bis dieses neue Medikament in der Praxis 
eingesetzt werden kann, sind noch weitere Forschungs- und 
Entwicklungsarbeiten erforderlich. 

Quelle: Deutsches Zentrum für Infektionsforschung (DZIF) 

Die Forschung zum Kampf gegen 
Antibiotika-Resistenzen ist eine 
zentrale Aufgabe des Bundesmi
nisteriums für Bildung und For
schung (BMBF). Deshalb fördert 
das BMBF ein weites Spektrum: 
von den Grundlagen der Ent
stehung von Resistenzen, ihrer 
Verbreitung bis hin zur Entwick
lung neuer innovativer Therapien.  
Zudem gilt: Um die Wirksamkeit 
von Antibiotika möglichst lange 
zu erhalten, stehen auch die Vor-
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beugung von Infektionskrankheiten und der 
verantwortungsbewusste Umgang mit Antibio­
tika im Mittelpunkt der forschungspolitischen 
Strategie. 

Bereits 2008 hat das BMBF gemeinsam mit 
dem Bundesministerium für Gesundheit und 
dem Bundesministerium für Ernährung und 
Landwirtschaft die Deutsche Antibiotika-Re­
sistenzstrategie (DART) entwickelt. Das BMBF 
trägt in verschiedenen Förderschwerpunkten 
zur Umsetzung dieser Strategie  bei. 

Einen wichtigen Beitrag leistet das Deutsche 
Zentrum für Infektionsforschung, kurz DZIF, 
das vom BMBF initiiert wurde. Seit 2012 arbei­
ten im DZIF deutschlandweit herausragende 

Köpfe der Infektionsfor­
schung zusammen. Ziele 
sind unter anderem, 
neue Strategien gegen 
die Ausbreitung antibio­
tikaresistenter Bakterien 
zu entwickeln und 
Wirkstoff-Kandidaten 
für neue Medikamente 
gegen Infektionskrank­
heiten zu erforschen. 

Antibiotikaresistente Keime sind lebensgefährlich 

• Antibiotikaresistente Keime kommen überall vor. Gesunde 
merken oft gar nicht, dass sie sich mit solchen Keimen an-
gesteckt haben. Ihr Abwehrsystem bekämpft sie erfolgreich. 

• Manchmal kann das Abwehrsystem Krankheitserreger nicht 
ausreichend bekämpfen, etwa wenn Betroffene durch an-
dere Erkrankungen oder Operationen geschwächt sind. Hier 
spielen Antibiotika eine lebenswichtige Rolle. 

• Sind Erreger gegen mehrere Antibiotika resistent – man
	
spricht hier von multiresistenten Erregern –, helfen die
	
üblichen Antibiotika nicht.
	

• Allein in Europa wird die Zahl der Todesfälle durch multi-
resistente Erreger auf jährlich 25.000 geschätzt. In den 

USA geht man von mindestens 23.000 Toten im Jahr aus.
	

• Die Forschung bestätigt: Der beste Schutz vor Infektionen 
ist gründliches Händewaschen. Zu Hause und vor allem in 
Krankenhäusern. 

Quelle: Robert Koch-Institut (ww.rki.de) 
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Gemeinsam 
zum Ziel – weltweite 
Zusammenarbeit 

Die Weltgemeinschaft hat die Gefahr erkannt, die von 
antibiotikaresistenten Keimen ausgeht. Es gilt nun, dieser 
weltweiten Bedrohung gemeinsam und entschlossen 
gegenüberzutreten. Deshalb sind Antibiotika-Resistenzen 
ein Schwerpunktthema der deutschen G7-Präsidentschaft 
2015. 

Weitere Informationen 
und Ansprechpartner 

Kontakt 
Projektträger im DLR 
Gesundheitsforschung 
Heinrich-Konen-Straße 1 
53227 Bonn 
Dr. Ursula Kopp 
Tel. 0228 3821-1230 
E-Mail: ursula.kopp@dlr.de 

Weitere Informationen unter: 
www.gesundheitsforschung-bmbf.de 
www.bmbf.de 

mailto:ursula.kopp@dlr.de
http://www.gesundheitsforschung-bmbf.de
http://www.bmbf.de
http:ww.rki.de
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